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Humane Zellen ersetzen Tierversuche

VON CAROLIN MERKEL

SCHIFFWEILER „Möchten Sie auch 
mal eine Probe entnehmen?“, fragt 
Carina Fendahl, Molekularbiolo-
gin und Mitarbeiterin der Pharm 
Bio Tec den saarländischen Wirt-
schaftsminister Jürgen Barke. Und 
diese Gelegenheit lässt der Minister 
sich nicht nehmen. Nachdem Ein-
malhandschuhe in „Männergröße“ 
gefunden sind, nimmt Barke die 
Pipette in die Hand und zieht ganz 
vorsichtig und konzentriert zugleich 
eine Probe aus der Apparatur. Für 
den im ersten Anlauf geglückten 
Versuch gibt es von den Mitarbei-
terinnen, die den Gast durch das 
Labor im Schiffweiler Unternehmen 
führen, anerkennende Blicke.

Der saarländische Wirtschaftsmi-
nister besucht im Rahmen seiner In-
novationstour vom Land geförderte 
Forschungsprojekte. Start der Rund-
reise war bei dem seit 2023 im Schiff-
weiler Gewerbegebiet Am Nusskopf 
ansässigen Unternehmen. Doch be-
vor es mit Kittel, Schutzbrille und 

Überschuhen auf den Rundgang 
durch die Labore geht, stehen erst 
einmal Informationen zum Unter-
nehmen im Mittelpunkt.

Projektleiter und CEO der Pharm 
Bio Tec, Marius Hittinger, bringt 
bei seinem Überblick über die Ent-
stehungsgeschichte des Unterneh-
mens sehr schnell das, was die For-
schungsarbeit am 
Standort in Schiff-
weiler ausmacht, 
auf den Punkt: 
„Wir sind ein klei-
nes Team, das an-
packt. In unserer 
Arbeit haben wir  
dabei das große 
Ziel, Tierversuche 
in der pharma-
zeutischen Ent-
wicklung zu ersetzen.“ Das Interesse 
daran, Humandaten vorherzusagen, 
werde immer größer. „Irgendwann 
werden Tierversuche, auch auf-
grund der Entwicklung in der KI, 
uninteressant“, so Hittinger

Mit den Mitarbeitern des aus-
gegründeten Mucosa Tec-Start-
Ups arbeite man in Schiffweiler 
mit menschlichen Zellen, die zu 
Forschungszwecken freigegeben 
wurden – im Mittelpunkt: Zellen 
aus Haut, Lunge, aber auch Nasen-
schleim. Aktuell ausgerufenes Ziel: 
die Entwicklung eines Nasensprays. 
Entstanden sei die Idee – ein Medi-

kament, das vor Ansteckung schützt 
– während der Corona-Pandemie. 
Doch auch die Influenza sei eine 
große Gefahr und es stelle sich die 
Frage, ob man darauf vorbereitet sei. 
Zwar habe man einen Innovations-
preis gewonnen, „doch ohne Inves-
toren wird es kein Produkt geben“, 
so Hittinger. Und er stellt folgende 

Rechnung auf: 
Habe die Pande-
mie etwa 2,3 Mil-
liarden Euro Kos-
ten verursacht, 
bräuchte man 
etwa vier Millio-
nen Euro, um das 
Produkt markt-
reif zu machen. 
Hittinger: „Inno-
vation braucht 

Investition.“
Dass es einen großen Bedarf an 

Medikamenten für chronisch ent-
zündliche Erkrankungen, etwa der 
Haut, der Lunge und des Darms 
gebe, erläutert Simone Lichtner. 
Sie übernimmt die Vorstellung des 
Projektes der Mucosa Tec, und auch 
sie erklärt, warum man in Schiff-
weiler auf Tierversuche verzichtet. 
Sowohl ethisch, aber auch in ihrer 
Aussagekraft, betont sie, seien diese 
umstritten: „Wenn wir etwa auf der 
Haut einer Maus ein Medikament 
gegen Schuppenflechte testen wol-
len, dann müssen wir auf ihrer Haut 

erst künstlich Symptome erzeugen.“ 
Mucosa Tec gehe einen entschei-
denden Schritt weiter: „Wir schau-
en uns an, wie entzündete humane 
Immunzellen, die an Krankheiten 
beteiligt sind, auf einen Wirkstoff 
reagieren und finden heraus, wie 
und was Linderung schafft.“

Der Aufbau einer Zelllinie, be-
richtet sie, erfolgte im Mai 2024, die 
Messtechnik im Projekt laufe gut, es 
gebe erste Ergebnisse, das Verfahren 
sei hochkomplex. Immer wieder 
kämpfe man mit den Geräten, sto-
ße auch hier finanziell an Grenzen.

Einen kleinen Einblick in die 
Forschungsarbeit gewährt der an-
schließende Besuch im Labor. Hier 
kommen zunächst Lungenzellen 
unter das Mikroskop. Sie dienen 
dann auch dazu, im ersten Versuch 

die Inhalation eines Medikaments 
nachzuahmen. Nach der nachge-
stellten Vernebelung entnimmt hier 
Barke die Probe. Auch das aktuelle 
Projekt, die Entwicklung des Na-
sensprays, wird erläutert. Anhand 
eines 3-D-Modells macht Fendahl 
deutlich, dass es auf die richtige An-
wendung ankommt. Bevor humane 
Haut zum Versuch zugelassen wird, 
erläutert Hittinger, müsse diese auf 
ihre Qualität mittels Widerstands-
messung überprüft werden. Hier 
arbeite man mit einem saarländi-
schen Unternehmen zusammen. 
Denn, wenn auch die Mucosa Tec in 
Kooperation mit der FU Berlin ent-
standen sei, so setze man im Unter-
nehmen auf die Wertschöpfung im 
Saarland.
www.mucosatec.eu

In Schiffweiler forscht ein 
junges Team aus Medizi-
nern und Pharmazeuten 
zur Vorhersage von Hu-
mandaten. Hierzu wurde 
die gemeinnützige GmbH 
Mucosa Tec gegründet. 
Kürzlich wurde das Unter-Kürzlich wurde das Unter-Kürzlich wurde das Unter
nehmen ausgezeichnet. 
Doch die Fördergelder 
gehen aus. Bei seinem 
Besuch bekam der saar-Besuch bekam der saar-Besuch bekam der saar
ländische Wirtschaftsmi-
nister Jürgen Barke ge-
meinsam mit der SZ 
Einblicke in die For-Einblicke in die For-Einblicke in die For
schungsarbeit.

Simone Lichtner, vorne, erläutert, wie die Forschungsergebnisse am PC einlaufen, dahinter Janina Osti, Marius Hittinger und Wirschaftsminister Jürgen Barke. 

Carina Fendahl erläutert am 3-D-Mo-
dell, wie Nasenspray richtig ange-
wendet gegen Influenza schützen 
könnte. 

Am Anfang 
jeder Unter-
suchungsreihe, 
erklärt Janina 
Osti, stehen die 
Immunzellen. 
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„In unserer Arbeit 
haben wir  dabei das 

große Ziel, Tierversuche 
in der pharmazeuti-

schen Entwicklung zu 
ersetzen.“

Markus Hittinger
Projektleiter und CEO bei Pharm Bio Tec

Kulturverein Neunkirchen unterstützt junge Talente
VON ANJA KERNIG

NEUNKIRCHEN Die Bretter, die die Welt 
bedeuten, müssen kein unerreichba-
rer Traum bleiben. Im Gegenteil, ein 
öffentlicher Auftritt zum Beispiel in 
einer der schönsten regionalen Spiel-
stätten – der Stummschen Reithalle 
– lässt sich dank des Kulturvereins 
Neunkirchen verblüffend unkom-
pliziert und zeitnah realisieren. Zum 
Nulltarif, versteht sich. Erwartet wird 
lediglich eine gesunde Portion Eigen-
initiative, erklärt Vorsitzender Frank 
Lemmes.

Bei dem Angebot handelt es sich 
um die Veranstaltungsreihe „Auftritt 
– Podium für junge Kultur“. Diese 
verschafft jungen Nachwuchskünst-
lern die einmalige Chance, ihr künst-
lerisches Können, egal welcher Art, 
einem größeren Publikum zu präsen-
tieren. „Mit ‚Auftritt‘ möchten wir ein 

oder zwei Mal im Jahr in Neunkirchen 
eine Veranstaltung mit jungen Künst-
lern anbieten.“ Leider wurde von 
diesem Klassiker in der Vergangen-
heit viel zu selten Gebrauch gemacht. 

Doch das kann sich ja 2025 ändern, 
hoffen Lemmes und seine Vorstands-
kollegen.

Wer Interesse hat und sich für die 
Veranstaltungsreihe bewerben will, 
sollte über keine bis wenig Bühnen-
erfahrung verfügen. Möglich sind Be-
werbungen aus allen Kunstsparten, 

sprich Musik, Theater, Tanz, Litera-
tur sowie Darstellende und Bildende 
Kunst in allen Stilrichtungen. „Wir 
erwarten lediglich von den jungen 
Künstlern, dass sie sich selbst um ihre 
Öffentlichkeitsarbeit kümmern.“ In 
Zeiten von Social Media sicher kein 
Hexenwerk. Genauso denkbar sind 
natürlich Plakate, die man selbst auf-natürlich Plakate, die man selbst auf-natürlich Plakate, die man selbst auf
hängt, oder das Verteilen von Flyern. 
„Der Kulturverein übernimmt für die 
Bewerber die Miete für die entspre-
chende Räumlichkeit, die Druckkos-
ten für Plakate und Flyer und zahlt 
obendrauf einen Grundbetrag von 
200 Euro.“

Bei „Auftritt – Podium für junge 
Kultur“ handelt es sich um eine von 
mehreren Aktivitäten des Kultur-
vereins Neunkirchen. Gemäß seiner 
Zielsetzung, das kulturelle Leben der 
Kreisstadt zu intensivieren, widmet er 
sich vor allem der Breitenarbeit. „Als 

unsere Hauptaufgabe sehen wir es 
an, die Aktivitäten unserer Mitglieds-
vereine zu unterstützen.“ Konkret 
geschieht das durch die Vergabe von 
Fördergeldern an die kulturschaf-Fördergeldern an die kulturschaf-Fördergeldern an die kulturschaf
fenden Vereine auf deren Antrag hin. 
Zwingend ist dafür die Mitgliedschaft 
im Kulturverein. Neben den regulären 
Jahreszahlungen können Mitglied-

vereine zusätzlich einmal im Jahr mit 
einer Sonderförderung für kulturelle 
Projekte bezuschusst werden. „Über 
eingehende Anträge entscheiden wir 
im Vorstand per Einzelfallprüfung.“

Die vielleicht schönste, in jedem 
Fall aber öffentlichkeitswirksamste 
Initiative des Kulturvereins Neun-
kirchen ist die Auslobung des Kultur-

förderpreises, der ebenfalls einmal 
jährlich an einen kulturtreibenden 
Verein mit besonderen Verdiensten 
im Bereich der Jugendarbeit vergeben 
wird. Gut zu wissen: „Der mit 1500 
Euro dotierte Preis kann genauso gut 
an Einzelkünstlerinnen und -künstler 
verliehen werden.“

So kamen in den vergangenen Jah-
ren Paulina Gräß (2024), Ava Adonia 
(2023) und Alec Gebhardt (2022) in 
diesen Genuss. Erster Preisträger war 
übrigens anno 1999 der Junge Chor 
Da Capo aus Münchwies. Über alles 
Weitere unterhält man sich am besten 
mit Frank Lemmes persönlich, der 
per E-Mail info@kulturverein-neun-
kirchen.de erreichbar ist. An diese 
Mailadresse dürfen junge Interessen-
ten auch gern ihre formlose Bewer-
bung für „Auftritt – Podium für junge 
Kultur“ schicken. „Nur Mut, wir freu-
en uns auf euch.“

„Auftritt“ bietet eine Bühne für Nachwuchskünstler bei Veranstaltung in der Stummschen Reithalle.

Ava Adonia 
gewann 2023 
den Kultur-
förderpreis des 
Kulturvereins 
Neunkirchen. 
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Herrenloser Koffer 
am Bahnhof ruft 
Polizei auf den Plan
NEUNKIRCHEN (saz) Ein herrenloser 
Koffer hat am Mittwochmorgen, 22. 
Januar, für einen Polizeieinsatz am 
Bahnhof in Neunkirchen gesorgt. 
Gegen 7.40 Uhr wurde die Bundes-
polizei darüber informiert. Vor Ort 
fanden die Einsatzkräfte einen blau-
en Koffer und einen gelben Schirm 
vor – ohne Hinweis auf den Besitzer.

Aus Sicherheitsgründen wurde 
die Bahnhofsvorhalle geräumt und 
abgesperrt. Zur Klärung der Situa-
tion forderten die Polizisten einen 
speziell ausgebildeten Spreng-
stoffspürhund an, der darauf trai-
niert ist, typische Materialien für 
Sprengstoffe zu erkennen. Nachdem 
der Hund keine verdächtigen Reak-
tionen zeigte, entschlossen sich die 
Beamten, den Koffer zu öffnen und 
den Inhalt zu überprüfen. Der Koffer 
stellte sich als komplett leer heraus. 
Die Beamten gehen nun davon aus, 
dass das Gepäckstück absichtlich 
abgestellt wurde, um einen Poli-
zeieinsatz auszulösen. Vor diesem 
Hintergrund hat die Bundespoli-
zei angekündigt, ihre Präsenz am 
Bahnhof in Neunkirchen deutlich 
zu erhöhen, um ähnliche Vorfälle 
künftig zu verhindern. Die Bahn-
hofsvorhalle war etwa 20 Minuten 
lang gesperrt. „Wir hatten das Glück, 
dass der Hund relativ schnell an den 
Einsatzort kommen konnte“, erklär-
te ein Sprecher der Bundespolizei. 
Beeinträchtigungen des Zugver-
kehrs habe es nicht gegeben.

Die Bundespolizei macht darauf 
aufmerksam, dass liegen gelassene 
oder gefundene Gepäckstücke oft 
Maßnahmen der Polizei erfordern. 
Je nach Situation können Bahn-
steige gesperrt, Züge geräumt oder 
sogar ganze Bahnhöfe evakuiert 
werden. In manchen Fällen wird 
auch der Zugverkehr komplett ein-
gestellt. Die entstehenden Kosten 
können den Verantwortlichen be-
rechnet werden.

Zeugenhinweise erbeten bei der 
Bundespolizeiinspektion in Saarbrücken, 
Telefon (0 68 26) 5 22 22 22.

Dieser Koffer und Schirm am Bahnhof 
Neunkirchen haben zu einem Polizei-
einsatz geführt. FOTO: BUNDESPOLIZEI


